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Amtlicher Teil.
i ^ . . e i n e k. u n d k. A p osto l ische M a j e -
ü, ̂  Wd den 28. d. M. vormittags von Brück
^ , ' ^ ^ h a in Wien eingetroffen und haben den
^"M)sten Aufenthalt in Schönbrunn zu nch-

Iü^ Ä Allerhöchste Anordnung wird für wei-
^ H.re königliche Hoheit M a r ia I sa b eI l a,
l^! "̂ 1'N Von 3 achse n, geborene Herzogin von
^ ."^berg, die H o f t r a u e r von Montag,
^ ' M a i ^ ^ ' angefangen, durch z w o I f
l<,V "u't einer Abwechslung bis einschließlich

"" " I getragen.

>^ "ch dem Amtsblatt« zur «Wiener Zeitung» vom 26. Mai
^ « » i ^ ' ^ ) wurde bie Neiterverbreitung folgender Preß.

^"!,e verboten:
"l> l>63 <n rwiytHlio» vom 21. Mai 1904.

^st t? ^ ' ^ " ^ ^ ^ "urde in der l. l. Hof. und Staats»
'X^ " das XXVI. Stück des Reichsgesehblattes in deutscher
^/^usgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Teil.
^ Erklärungen des Grafen Goluchowsti.

IiigDie.m den Delegationsreden des Grafen Go-
l̂or ^ ^ '^ Vallanangelegcnheitcn, speziell der

iiih^aktion der Elitenteinächte gewidmeten Aus'
^ ' ^ e n finden, lvie inan aus Konstantinopel
^fi, ' an allen kompetenten diplomatischen
W t " rückhaltlosen Beifall. Man erachte den
H^,u Ton, welchen der österreichisch-ungarische
^ a ' . .o^ Änßern gegenüber der Türkei an-
ê» °' 'ür durchaus gerechtfertigt und bezeichne
^l '"?" nianchen erhobenen Vorwurf, das; seine
^ ^ cii^„ ^ s ^ strengen Charakter getragen
^ "ls vollständig unzutreffend. Eine solche
^ ^ könne nur bei denjenigen entstehen, die
>lD,,̂ n Schwierigkeiten jeder diplomatischen Ak-
!̂ kis< ^ Türkei, insbesondere des mit Hilfe der
!,5 'Heu Staatsmaschinc durchzuführenden Ne-
^ ^ k e s , von den mannigfachen Hindernissen

und Friktionen, die hiebei zn überwinden sind,
teine oder doch nur ungenügende.Kenntnis haben.
Es sei, wie man in den erwähnten diplomatischen
Kreisen betont, durchaus zweckmäßig und wohlbe-
dacht gewesen, das; Graf Goluchowski bei dcu an
die Pforte gerichteten Ermahnungen zu starken,
nachdrnckvollcn Worten gegriffen und dadurch den
Lenkern des türkischen Staates die folgenschwere
Vedeutnng ihres Verhaltens gegenüber den Ne-
formforderungen vor Augen geführt hat. I m I n -
teresse der Türlei sei lebhaft zu wünschen, das; der
tiefe Eindruck, den die Kundgebung des österrei-
chisch-ungarischen Ministers in Konstantinopel her-
vorrief, bei der Pforte die Vetätigung durchaus
aufrichtigen Eifers in der Erfüllung der gegen
über den Ententemächten übernommenen Ver-
pflichtungen nnd den ehrlichen Verzicht auf alle
Verfchleppungsversuche zur Wirkung haben möge.

Der ostasiatische Krieg.
Man schreibt aus London: Durch die Berichte

englischer Korrespondenten ist die Aufmerkfamkeit
darauf gelenkt worden, das; das Fahrwasser vor
den ostasiatischen Küsten an manchen Stellen dnrch
Minen unsicher gemacht wird. Man weist auf die
Zerstörung des japanischen Panzers „Hatsuse"
hin, welcher auf hoher See oder mindestens in be-
trächtlicher Entfernung von der Küste erfolgte,
lind es haben sich Stimmen erhoben, welche die
russische Kriegsleitung beschuldigen, absichtlich Mi-
nen auf hoher Tee placiert und dadurch eine Ver-
letzung des internationalen Rechtes begangen zu
haben Es ist höchst bedauerlich, weuu lediglich auf
Grund der Tatsache, daß Minen auf hoher Tee
gefunden werden, solche Schlußfolgerungen gezo-
gen werden, und es ist insbesondere beklagens-
wert, das; eine offizielle Persönlichkeit, ein M,t-
glied der Negierung im weiteren ^inne, wie Herr
William Nalrond, kein Bedenken trug, in einer in
Devon gehaltenen Rede diese Anklagen zu wieder--
holen und der.^offnuug Ausdruck zu geben, daß
mau zu einer, raschen Aktion gegen dieses Verfah-
ren schreiten werde. Visher liegt auch nicht der
geringste Vewcis dafür vor, daß diese Minen wirk-
lich ailf bohcr See gelegt worden sind. Es ist sehr

leicht möglich, das; sich die im Dreimeilenradius
gelegten Minen unter dem Andränge von Sturm
und See gelöst und zu treiben begonnen haben.
Jedenfalls erscheint es auch englischen Kreisen,
welche sich Objektivität gegenüber den Aktionen
der kriegführenden Parteien in Ostasien bewahrt
haben, durchaus ungerecht, so lange nicht die ge-
ringsten Anhaltspuukte über den Ursprung dieser
Minen vorliegen, einer der beiden Kriegsleitungen
ohne weiteres die Schuld beizumcssen. Bevor eine
völlige Aufklärung gegeben ist, erscheint es auf
alle Fälle geboten, mit dem Urteile zurückzuhalten.
Überhaupt sollte mit der größten Sorgfalt alles
vermieden werden, was zur Erregung der öffent-
lichen Meinung gegen einen der beiden kriegfüh-
renden Staaten beitragen und bei dem betreffen-
den Teile die entsprechenden Gegenempfindimgen
erzeugen kann.

Siam.

Man schreibt aus Paris: Die aus Siam ein-
treffenden Berichte konstatieren, das; dieses Land
sich seit einiger ^eit entschieden auf der Bahn des
Fortschrittes befinde und in einigen Jahren zu je-
nen asiatischen Bändern gehören dürfte, in welchen
sich der Eiufluß der europäischen Zivilisation am
meisten fühlbar macht. Große Projette für öffent-
liche Arbeiten sind in Vorbereitung nnd dürften
bald zur Ausführung gelangen, so namentlich die
Errichtung von Kanälen anf Grundlage der Prin-
zipien der modernen Hygiene. Nebenbei bemerkt,
ist es ein Österreicher, Herr Müllcr, dem in Ge-
meinschaft mit einem Holländer die Leitung des
Bewässerungsdienstes anvertraut wurde. Man
denkt auch an die Errichtung von Wasserleitungen,
um verschiedene Städte mit trinkbarem Wasser zu
versehen. Vor allem aber wird die Aufmerksamkeit
der Behörden durch die Ausführung eines Eisen-
bahnnetzes, welches zahlreiche Orte der verschiede-
nen Teile des Königreiches miteinander verbinden
soll, in Anspruch genommen. So z. V. soll die
^inie, welche gegenwärtig Bangkok mit Korab ver-
bindet, bis Nong Kay, >55l) Kilometer weit, ver-
längert und später nach Bassac, 370 Kilometer
weit, geführt werden. Eine wichtige Linie soll im

Feuilleton.
Lenzestraft.

Tlizze von Hl. Ae rw i .
5 (Schluß.)

>̂v 4 geschulte Diener geht. Er darf nicht mehr
V«n, als was er gefragt wird.

!>» l"e eilt zum Erker und schlägt die Vorhänge
, ^ g auseinander.
ü̂ ^ " ^ - da, gerade vor den Fenstern, am gro-

^ 'K 'ßcn , weithin leuchtenden Veet steht e r . . .
^ ^ . Blumenbeet, ihre größte Lenzesfreude...
V ^ e i n sieht es aus wie eine blendende Schnec-
^ ' - . Taufende von Maiblumen . . . Pran-
^ Astend, die Vringer schönster Frühlings-

^>t3^ Mann steht gebeugt. Die sonst so vor-
^ ' schlanke Erscheinung hat etwas Vemitlei-
V ^ e s . Er blickt scheu um sich, und einem
? « ^ n Impulse folgend, bückt er sich zu dem
' ' < ""ab und pflückt hastig von den Blumen.
^ , M l e n Vusch reißt er aus', schon kann er das
, Me kaum zusammenfassen.
"isQwr wen?" fragt sie sich, fragt sie mit dem

^ e der Eifersucht.
ŝ> s Un hat er wohl genug. Er richtet sich hoch
^sl'^kcmn ihn: ins Gesicht blicken! — Wie blaß
^ die^" 'st der Siegerblick, der alle bezwingt, wo

zw'.̂ affe Haltung geblieben?
UUde sieht er aus — unglücklich.
" ^ Herz pocht, von Mitleid bezwungen.

Wo geht er hin? > . _ .. .̂
Sie beugt sich vor und blickt ihm nach.
Er geht die Stcintrepvc hinanf . . . ins

Haus . . . die kleine Zofe kommt ihm entgegen;
sie sprechen miteinander . . . sie kann es hären.

„Binden Sie die^Vlumen zusammen, Marie!"
sagt er, „und stellen ^ie sic mejncr. Frau ins Zim-
mer, wenn sie erwacht."

„Wenn sie erwacht? Herr Konsul — die gnä-
dige Frau ist schon lange auf . . . sie hat so viele
Briefe heut' erhalten . . . es ist ja ihr Geburts-
tag!"

„ I h r Geburtstag!"
Er richtet sich auf, sinnt nach . . . beißt sich

auf die Lippen.
„Ja, ja, ich weis; . . . bringen Elc nur vor-

erst die Maiblumen mit meinem Gruße — mit
meinem Abschiedsgrnße. Ich muß . . . sogleich . . .
verreisen." ^ . ^ . ^ ^

Er winkt mit der feinen Hand und geht schnell
ins Haus. , ^..

Vera steht schon an der ^ur lind nimmt der
Hofe fchnell den Strauß aus den Händen.

„Der Herr waren so sonderbar, so verstört",
wagt diese zu sagen. ^

„Gut . . . gut . . - gchen ^ le ! "
Die junge Frau zieht die Schleppe des wei-

ßen, weichen Morgenkleides höher hinauf. Die
Maiblumen behält sie in der Hand, so durcheilt sie
hastig die Gemächer. Alles wie mit einem Ab
schiedsblicke streifend . . . die schweren, gediege-
nen Möbel, die Teppiche, die .Mmstsachen.

Vor seinem Arbeitszimmer bleibt sie einen
Augenblick stehen . . . tief, tief holt sie Atem.

Dann öffnet sie leise die Tür, sie übersieht
alles mit einem Blicke . . . sie weiß, es ist keine
Minute mehr zu verlieren . . . dort die kleine
glänzende Waffe auf dem Schreibtische . . . ein
Stoß Briefe daneben . . .

„Berthold!"
Er wendet sich erschreckt um.
„Du ! Vera! Um Gotteswillen, was willst du

hier?" i
„Verthold!"
Sie umfängt ihn . . . die Worte sprndeln ihr

von den Lippen. „Ich wollte dir danken für deine
Gabe . . . nicht der köstlichste Schmuck hätte mich
heute so erfreuen können, wie diese Blumen . . .
sich, Verthold . . . Der Duft und die Erinnerung,
weißt dn, ich, dachte an die heilige Stunde, da wir
vor dem Prediger standen . . . Verthold, ich bin
ja nur eine ganz einfältige Frau, nein, nein, un-
terbrich mich nicht; ich habe es gewiß nicht immer
verstanden, dich glücklich zu machen, aber mein
Gedächtnis ist gut . . . weißt du noch, wie der
Prediger damals vom Gelübde sprach . . . daß
man in Freud und Leid zueinander . . . ich habe
die Freude wohl oft überschätzt, aber bei deinem
Leid wil l ich nicht abseits stehen, Berthold, nein,
weine nicht . . . das kann ich nicht sehen . . . ich
will, dir helfen, es zu tragen . . . vielleicht, daß
wir uns in schweren Stunden eher zusammen-
finden . . . verzeih mir, Berthold, wenn ich dich
nicht glücklich gemacht . . ."
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Norden errichtet werden und Bangkok mit Lop-
burry verbinden-, sie wird für die wirtschaftliche
Entwicklung der nördlichen Gebiete Siams von
großer Bedeutung werden. Der Bau wird füuf bis
sechs Jahre in Anspruch nehmen und soll anch
mehrere Zweigbahnen von größerer und gerin-
gerer Ausdehnung ill sich schließen. I n den fran-
zösischen ötoloniallreisen wird mit Nücksicht auf die
Bedeutung der meisten dieser Linien für Indo-
china der Wunsch gehegt, daß ihre Ausführung
der franlo-siamesischen Gesellschaft übertragen
werde, und man ist bestrebt, eine Ergänzung des
letzten französisch-englischen Übereinkommens nach
dieser Richtung durch eine besondere Bestimmnng
herbeizuführen.

^ Politische Uebersicht.
Laibach, 30. Mai.

>3eine Majestät der K a i s e r hat, wie bereits
gemeldet, dem König E d u a r d von E n g l a n d
die Würde eines ö st e r r e i ch i s ch-u u g a r i

- s ch eu F e l d m a r sch a l l s verliehen. Herr Er,^
herzog F r i e d r i ch trifft am 8. Juni in London
ein, um dem Könige Eduard die Insignien dieser
Würde sowie die Marschallsuniform zu überbrin-
gen. Wie das „Fremdenblatt" meldet, ist es nicht
ausgeschlossen, daß sich der englische Botschafter in
Wien dem Gefolge des Herrn Erzherzogs Friedrich
auf seiner Neise nach London anschließen wird. Die
Hieise und der Aufenthalt in London sollen sieben
bis acht Tage dauern. Der Erzherzog wird von
seinein Obersthofmeistcr, Generalmajor Vigot de
Taint Qnentin begleitet werden. — Das „Neue
Wiener Journal" bemerkt zu der Ernennung Kö-
nig Eduards V I I . von England znm österreichisch-
ungarischen Feldmarschall: Man möge über solche
Formalitäten wie immer denken, so spiegeln sich in
ihnen doch die Beziehungen nicht bloß der Monar-
chen, sondern auch der Staaten zueinander. Und
wenn es auch scheinen wollte, daß die Politik un^
serer Monarchie und die Englands nicht vielfache
Berührungspunkte aufweisen, so dürfe nicht über-
sehen werden, daß gerade mit Beziehung ans die
Baitanverhältnisse eine Übereinstimmuug Eng-
lands mit der Politik der beiden Ententemächte,
von denen die eine in nicht zu leugnendem Anta-
gonismus zu Großbritannien sich befindet, von
großem Werte ist. „Das System der neuesten Welt-
politik, daß zwischen zwei antagonistische Mächte
sich ein zu der einen befreundeter Faktor einschicbt,
kommt auch hier zur Geltung. Die Mission des
Erzherzogs Friedrich, durch die sich das freund-
schaftliche Verhältnis zwischen Österreich-Ungarn
und England neucrdiugs offenbart, kann somit
immerhin als eine nicht unwesentliche Bereicherung
der Fricdenssymptome angesehen werden."

Bezüglich der Beteiligung des Auslandes an
den in den letzten Tagen des August stattfinden-
den Feierlichkeiten anläßlich der K r ö u u n g des
B ö n i g s P e t e r wird, wie man aus Belgrad
meldet, dort die Erwartung gehegt, daß die euro-
päischen Herrscher sich bei diesem Feste durch ihre
ständigen Gesandten vertreten lassen werden. Was

die Fürsten von Bulgarien und Montenegro be-
trifft, hält man es nicht für unwahrscheinlich, daß
sie Epezialvertreter nach Belgrad entsenden
werden.

Der Verein „Ellinismos" richtete, wie man
aus A t h e n schreibt, an den König, die Kation,
die Kammer und die Negiernng eine offene Kund-
gebung, in welcher betont wird^daß der Hellenis-
mus von den größten Gefahren bedroht sei, denen
gegenüber dc Patrioten nicht gleichgültig bleiben
tonnen. Die militärische Tchlagfertigleit Gnechen-
lands möge mit allen Kräften angestrebt werdeu,
uni die politische Wiedergeburt des Landes auzn-
bahnen. Alle Partcifriktionen müßten zurücktreten
angesichts der Lebensintercssen des „ u n e r l ö -
st e n G r i e ch e n t u m s". Die inneren Wirrnisse
seien nicht zu vergleichen mit deu großen auswär-
tigeil natioualenGefahren.Griechenland könne ohne
Mazedonien, ohne uatiouale Zukunft nicht leben.
I m gegenwärtigen, äußerst kritischen Momente be-
trachte es der Verein „Ellinismos" als seine
Pflicht, au alle staatlichen Faktoren uud au die
Nation zu appellieren. Möge von allen Seiten die
entschlossene Antwort widerhallen: „Wir wollen
ein >>eer und einen Etaat, der ein Heer organisie-
ren und erhallen kann!"

Ans W a s h i n g t o n , 28. Mai, wird ge-
meldet: Der m a u r i s c h e Räuber Naisuli, wel-
cher den Amerikaner Perdicaris und den Euglä'n-
der Varbey in der Nähe pon Tanger entführte,
stellt folgende Bedingungen für deren Freigabe:
England und Amerika sollen die Bürgschaft dafür
übernehmen, daß Marokko ihm und seinen An-
hängern Straflosigkeit zusichere, daß der Sultan
seiue Truppen aus der Provinz Tanger entferne
und ihm (Naisuli) die Beherrschung des Gebietes
überlasse, schließlich, daß die Gouverneure vm«
Tanger und Fez ein hohes Löscgeld aufbringen.
Präsident Nooscvelt und Staatssekretär Hay ent-
schieden, daß diese Bedingungen durchaus unan-
nehmbar seien. Das aus den Schiffen „Atlanta",
„Marietta" und „Castinc" bestehende südatlan-
tischc Geschwader erhielt den Befehl, von Teneriffa
nach Tanger zu gehen und sich dem dort liegenden
Krcnzer „Brooklyn" anzuschließen. Das europäi-
sche Geschwader, bestehend aus den Schiffen
„Olympia", „Baltimore" und „Cleveland" wurde
angewiesen, von den Azoren nach Tanger abzu-
gehen. '--'. ,' ,^)/z. l

Tagesnemgleiten.
— ( E i n e i n t e r e s s a n t e K o c h v o r r i c h «

tung.) Wie oft geschieht es, daß durch Vergeßlichkeit
Eier steinhart gekocht, daß ans dcm Tee, in kochendem
Wasser belassen, statt des hellen goldgelben Getränkes,
ein dunkelbrauner untrinkbarer Absud wird. Besonders
Junggesellen werden nnter diesen Umständen nicht selten
zu leiden haben. Da ist mm ein englischer Erfinder auf
die Idee gekommen, einen Kochapparat zn konstruieren,
der das Auslöschen der Flamme, das Ansgießen der
Flüssigkeit automatisch zur richtigen Zeit, der sogar
das Anzünden des Brenners automatisch besorgt. Wie
wir der betreffenden Mitteilung des Patentanwalts«

bureaus I . Fischer in Wien entnehmen, besteh ^
Wesen der Erfindung darin, daß eine in den» " ^
angebrachte bewegliche Platte, sobald sie ^ H iH.
Kochen der Flüssigkeit bewegt wird, eine Sperrv""
tung auslöst, so daß der Kessel umkippt und das ,
schwingbare Gestell, das dcu Kessel trägt, sich so b ^
daß ein durch Feder gehaltener Schieber srcig^ ^
wird, der sich sofort über dcu Brenner schiebt u« .
Flamme löscht. An der Maschine ist eine Uhr nm ^
Vorrichtung augebracht, die so eingestellt we^!! l
daß durch sie zn einer bestimmten Zeit der " ^ ^,
geöffnet und automatisch entzündet wird und daß ^
Kessel abgehoben und die Flamme gelöscht wirb.
Kochapparat bedarf also fast keiner Bedienung, ^
richtet alles selber. ^

— ( E i n W e l t a u s s t e l l u n g s a b e n t e u ^
Der Tiroler Bildhauer Hermann Steiner sH" ,.Mi'
«Merauer Ztg., aus St. Louis: Von den 3eWM.
ten und dem Trubel bei der Eröffnung der 2 M '
stellung geistig wie körperlich ermüdet, begebe ich ^
um auszuruhen, nach Hause. Mein Weg führt im ^ ^
durch eiu Gastzimmer. Hier stellt sich mir je"""^ch
Landsmann vor, der durch guteu Humor und ^
seiue Truhgsauglu, wie mau sie bei uns nennt, .
Mißtraueu, das in Amerika überall am Platze se""^
zu dämpfeu imstande war. Erinnere mich ! ^ ^ ,>i
Mann auf der Bauk beim Geldwechseln 3 ^ " ^
haben. Vei dem großen Wohuungsmangel zählen .,
ersten Tage sowie infolge meiner Unkenntnis der i
schen Verhältnisse bin ich, um nicht im Freien
nachten zu müsscu, gezwungen, im Hotel mit noch ^
Gaste das Zimmer zn teilen. Der Zufall, wie ich i ^ .
glaubte, bringt mir meinen neuen Bekannten ^ , ! ? ^
genossen. I m leisen Schlafe verspürte ich ungefay ^
2 Uhr nachts eine Haud an meiner Brust. ^ " ^ ^
Lage bewußt, gebe ich ruhig zu erkennen, dap ^
Schlaf sich meiner noch nicht bemächtigt habe, " " ,^e
dcm Manne Gelegenheit, sich nicht in einer Zwa"6 tt
zu fühlen. Traut, wie er sich vorstellte, e n t M
sich, als hätte ihn der Halbschlaf ans falsche V " ^
führt. Nachdem mir tagszuvor die verschiedenste".^,
brecheu zu Ohren gekommen waren, war ruhige ^
leguug am Platze. Ich stand Plötzlich auf, um UY ̂
macheu, kouute aber nichts fiudcn, da alles beljel .̂
schafft war. Auf seine Frage, was ich vorhätte. 9 " ^
ihm den Bescheid, daß mich Ungeziefer belästige- ^,
dcm Zimmer zu kommen, ohne meine Absicht z ^
raten, war uumöglich, audereufalls hätte mir e l ^ ' ^
Verrat infolge der Lage der Tür sowie des ̂  ^
gefährlich werden können. Ich legte mich tmev ^
Bett, aber so, daß meine Füße an die frühe" ^ .
des Kopfes kamen, und hielt in der Hand den ^ .,
zieher, um im Falle eines zweiten Versuches be" ^ l -
ncr zu stellen. Mein Manöver blieb infolge der " ^ e
heit uuentdeckt. Wirklich, gegen 3 Uhr, durch die ^
getäuscht, in der Meinung, ich wäre eingeschlafe", , ^
der Gauuer mich rasch bei den Füßen, wo er de ,^
glaubte. Ich jedoch, uicht weniger rasch, klapp..^l,
mit dem hölzernen Stiefelzieher eins an den ^he
daß er neben meinem Bette zufammenbrach. ^ . ^ite
Lärni geschlagen, zur Polizei telephoniert, u ! l , j .
wird der Gauner seine Truhgsangeln an den ^es zchts
wänden zur Verewigung seines mißlungenen «?
einkratzen können.

Sie lehnte sich an seine Schulter und schluchzte
lcisc auf.

Er zog sie au sich — fest, liebevoll.
„ D u , Vera, du kommst zu mir , du bittest mich

um Verzeihung . . . Dank, Dank. Das gibt mich
dein Leben wieder. Erlaß mir die Worte, Sclbst-
anklagen, Beteuerungen, nun fühle ich aufs neue
festen Boden unter mir , nun habe ich wieder M u t ,
mir mein Schicksal neu zu gestalten — es soll an
dors werden; Vera — anders und besser. D u
gibst mir den Glauben an die Menschen, au
Frauenliebe und Treue —"

Er r ih das Fenster auf und ließ die reine,
balsamische Luft auf sich einströmen.

„Hörst du die Glocken läuten, Vera? Es ist
wieder Früh l ing geworden. D n bleibst bei n u r . . .
ja? D u hältst mit mir aus? Komm ins F r e i e . . .
hinunter in den Garten . . . die armen Ma ib lu
men, wie dn sie zerdrückt hast . . . komm, ich
pflücke dir frische."

Und die Amseln nnd Drosseln sangen ihr
Frühl ingsl ied, und im Äther oben jubelte die
Lerche.

Eng aneinandergeschmiegt standen die beiden
-— die neu Vereinten — am blütcnweißen Beet.

„Alles war abgestumpft in mir", fagte er
leise . . . selbst die Natur versagte mit ihrem Zau-
ber. Wie hat sich die Welt veräudert, seitdem du
zu mir gekommen . . . sterbensinüdc war ich und
nun, geliebte Vera, nun fühle ich neues Leben in
mir, denn der Lenz ist da, ja, Vera — der Lenz ist
uns neu erstanden!"

Milde Wogen.
Roman von O w a l d A u g u s t A ö n i g .

(65. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
«Du weiht das nicht?»
«Ich verlange Beweise», sagte Wend erregt, in-

dem er mit dem Fuße auf den Boden stampfte. «Du
hast dich immer bemüht, auf meiue Braut ein schlim-
mes Licht zu werfen —»

«Bitte, wenn du das glaubst und solche Anklage
gegen mich erhebst, dauu werde ich schweigen», unter°
brach ihu Hermann; «ich wi l l nicht in den Verruf
eines Verleumders kommen. Wenn ich dich gewarnt
habe, so geschah das iu deinem eigenen Interesse,
weil ich deiu Freund bin uud weil ick) längst gewußt
habe, daß du mit deiner Vraut nicht glücklich werden
tanust. Sage mir einmal ehrlich und aufrichtig, glaubst
du das Gegenteil? Glaubst du, daß deine Braut dir
als Gattin genügen kann? Ich kenne deine hohen
Ansprüche —»

«Beantworte meine Frage», siel ihm der Apotheker
ungeduldig ins Wort, «ich habe Beweise verlangt.»

«Kennst du das Stickgeschäft von Salomon
Lilienzweig?»

«Jawohl.»
«Na, dort sah ich deine Braut gestern abend.

Ich lam zufällig vorbei und blickte durch das Schau-
fenster hinein; ich tue das immer, man sieht dort
hübsche Mädchen, und ein hübsches Mädchenantlitz
weih ich als Maler zu schätzen.»

«Weiter, weiter! Also meine Braut stand dort
und machte Einlaufe? Vielleicht ein Weihnachtsgeschenk
für mich?»

«Nein, sie machte Verläufe», «widerte H " ^ sjt
ruhig, «sie packte eine Stickerei aus und A ^ M ^
dem juugen Herrn, der hinter dem ^adent'jH ' F
ein anderer trat dazu, sie scherzten und ^ ^ n^
deiner Braut, dann zahlten sie ihr Geld. .̂. ^ ^
stand ein junger Offizier am Schaufenster: o'c v ^ ,
Leutnante schauen ja auch gerne iu die ^ . B^
ein. Ich ging fort, als dieser Offizier ins V" ^
an den Ladentisch trat, ich hatte lalte p A s s ^ l
die ganze Geschichte war mir nicht '»>
genug.» H fahlll

Das Gesicht des Apothekers war noy ' hei
geworden, seine Augen funkelten zornig V'
Gläsern des Lorgnons. ^,d ^

«Ich frage dich nuumehr auf E h " ^ o»'
wissen, ist das die reine Wahrheit?» fragte
zitternder Stimme. ^ H be^

«Die reine Wahrheit, aber rege dicy " h M
halb nicht so gewaltig auf. Ich glaubte ° " > ^
das gewußt, du muhtest doch auch darüber""" hel«^
woher deine Vraut das Geld zu ihrer ^ppess
nahm. Der Bruder hat nur immer ewe" ihtt'
Gehalt gehabt, und davon mußten die bei" ^
Unterhalt bestreiten.» , „ wl le^

«So hätte Erna sich an mich wenden ' , „K
fuhr Josef Wend auf, «es ist eine Schmacy ^ , ^
daß meine Braut im Taglohue arbeitet, »elr ^sp^
und Demütigungen werdeu ihr nicht da ^ ^
bleiben und jedermann hier weiß, daß > „
verlobt ist.» l,ick'»'des

«Je nun, angenehm ist das nicht M " ^ ' ^
Hermann, dessen Ruhe die Erreaung " " n d" "
noch steigern mußte, «aber änoern lanm
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H. ^ ( Z u m ers ten M a l e p h o t o g r a p h i e r t . )
!G °"^ Petersburg berichtet wird. ist dort eine Mi t°
H. "3 ans Peking eingelangt, wonach der japanische
^°grapt) Ianl'anioto in den Kaiserftalast berufen
^ ^ "m die Kaiserin-Mutter und den Kaiser zum
^. " Vtale m ihrem Leben zu photographiereu. Das
chin^ ^"^" Bruch mit einem seit Jahrtausenden am
liib ' ^ ^ Hofe herrschenden Herkommen, wonach bild-
^ Darstellungen der regierenden Persönlichkeiten
^He untersagt sind. Man ist mm sehr gespannt dar°
^ ' ° b die Photographien der Kaiserin und des Kaisers

^ allgemeinen Verkehr gelangen werden.
H ^- (Sch lecht b e l o h n t e L e b e n s r e t t u n g . )
>k l lk ^ ^^"^ ^' Paris sprang diesertage ein Vtann
^lbstmördcrischer Absicht in die Seine und drohte zu
öal, "' ^e r Schiffer eines in der Nähe liegenden
lllick schwamm zur Unfallsstelle, und es gelang ihm
trials ^ch heftig wehrenden Selbstmordkandidateu zu
llibl! und glücklich an das Ufer zn bringen. Kauui
^ l e k r Gerettete festen Fuß uuter sich, als er sich
h»a s Worten: «Wie kominst du dazu, dich in meine
^!^enhei ten zn mischen!» auf den Schiffer stürzte
geti l hintenüber in das Wafser warf. Zum Uuglück
«^. ^er Nberfallene unter einell kleinen, am Ufer lie-
^ett,^ ^^lnpfer und konnte trotz der sofort angestellten
^Ngsdersuche nur als Leiche gelandet werden. Der
lün 's ̂ ' auf diese schnöde Art und Weise die Net»
^u seines Lebe»s belohnt hatte, wnrde sofort in Haft
tz^Nlen, verweigerte aber anf der Polizeiwache jede

^lunft über Namen, Stand uud Herklluft.
ĉ, " - ( V i e r M i l l i o n eu am Le ibe . ) I m Mai»

b h ^ e s .Munsey Magazine» ist eine Photographie
don George Gould, die mit Juwelen im Werte
>viet> " " l M h r vier Millionen Kronen geschmückt ist,
f, "gegeben. I h r Diamant^Halsband ist allein wenig-
er ^W.000 Kronen wert und der Kopfschmuck, der
b«s, slMlug .^ ^^^..^ ^^,^^^^ wllrde, ist noch kost'
^ - ^"^ dich'" Vildc trägt Mrs . Gould noch nicht
H ä l f t e ihrer Edelsteine, sie besitzt mehrere solcher
^sbander und Diademe. Als Gegenstück zu dem bis.
jch ""zig bestehenden Brustschmucke der Mrs . Astor,
^r^> ^ 5'ck) bei passeudcn Gelegenheiten »lit einem
»»d ^^ l )gel aus Diamanten, Rubiuen, Smaragden
ĉillt ^ ^ l e r e n . Von ihren fünfzig kostbaren Ringen

M, "ur wenige in den verschiedensten Zusammen^
""gen anf einmal.

^ ^ (Durch e i n e n 5 6 S t u n d e n w ä h r e n -
tzj ^ c g e n , ) der am 4. Apri l begann, wnrde auf
l6 <3^na eine eruste Überschwemniung verllrsacht. Seit
hr"ahren hat eine ähnliche nicht stattgefundeu. Ein
^ ^ <k"ß hoher Strom sllltete zwei Tage lang durch
^ ^ ^ t . Allerlei Tiere, Nahruugsmittel, Produkte
^ «elder, Haushaltungsgegcustäude, selbst mehrere
A t i ' ^ schlverc Felsblöcke wurden in die See hinans-
^e^ >' Inmestown, der Hanptort der Insel, liegt in
^ 5 ringsum von Felsklippen überragten Tale. Die
W .̂ Mächtige Wasserströme gelockerte» Felsblöcke stürzteu
>U! ^ ^tadt hiuab uud zertrümmerten etliche Häuser
h ^ ' Ein Hilfskomitee zur Unterstützung der ärmeren
^ ,s"ung, die zum Teile ihre ganze Habe eingebüßt

' ^ bereits znsannnengetreten.

l«ich/ ^ " a u . A l l diesem Ärger kannst dn dich mit
l l j ^ l Mühe entziehen; reise nach I ta l ien , übertrage
dt^potheke deinem Provisor und sage deiner Braut,

l Gesundheit — .
^>s< ^ werde meiner Vraut etwas anderes sagen!»
^ics, ^ ^ Apotheker abermals auf, «ich werde so°

^ ssngehen ^ -
^ / U n d dir möglicherweise einen Vlutsturz holen,
^id, ^ vernünftig, Josef, nimm Rücksicht auf dein
^ , " ' es ist ernst, sehr ernst. Wenn du ihr Vor-
^ ' 'Nachen willst, so mache es schriftlich, das wird

V so sehr aufregen.»
b<y ^ . " l großen Schritten durchmaß Wend wieder
!eiy^tnnler, der Sturm tobte immer gewaltiger in

Nennern.
^ l> < ^ ^ ^ ä " " ^ s^''^ Eigenliebe waren fnrcht-
l'e «..z^bigt. Wenn seine Braut so arm war, daß
"i'cht? eigenen Mi t te ln die Kosten ihrer Garderobe
^ ^ ? " i t e n konnte, so hätte sie sich an ihn wcn-
^be^. 's lu; es würde seiner Eitelkeit geschmeichelt
M ' 'hr das Geld wie ein Almosen in die Hand

^.zu können.
"!iH^/'k sprachen nun die Leute, wenn er dieses
'ht , ^ n heiratete? Mochte er selbst anch nicht an
^°en ^ l n , ^ ^ ^ , „ ^ ^ „ konnten ungestraft einen
ohl̂  ?uf ihre Ehre werfen; sie arbeitete im Tag
'ete»l 7 'uußte sich ja von fremden Leuten alles

"lassen.
^hte '^ ' " ^ ^ ^ bas alles verheimlicht! Sie
^ y ^ n l s o , daß er es nicht dulden würde, und
'"Wll? ^ k sie es gewagt, ihm die große Schmach

> A " d stampfte mit dem Fuße auf den Boden
i l e i ^ l t e sei« Taschentuch heraus, um die Gläser
l ^^lgnons abzureiben. (Folllchuug folsst.)

Lolal- und Promuzial-Nachrichten.
Der Durchschlag des Wocheiucr Tunnels.

Als MM! AüfangS dor siebziger Jahre die Rn-
dofsbahn bis Tarvis deinVerkehre übergab, lvar znm
erstenmale der We« geöffnet, um jene herrliche!,, bis
dahin fchwer zugänglichen Gebirgspartien, die sich
östlich und westlich von Tarvis erstrecken, nnd ihren
Külminationspnntt im Triglav erreichen, den, gro-
ßen Strom der Reisenden zn erschließen. Den Tonri-
sten folgten alsbald die Ingenieure, die den Weg
suchten, «m die Nndolfsvalm iiber den Preoil nnt
de,n Meere zn verbinden und die alte Poststrasze, zu-
gleich die Handelsstrahe nach I ta l ien, über dei, Pre-
dil ins Isonzotal modern auszugestalten. Waren
schon vorher allgemeine Studien über eine solche
Clsendahuverbindung durchgeführt worden, so ging
man Ansang oer siebziger Jahre daran, sich mit dem
^eoauleu des Ausbaues der NudolfQdahu iiber deu
Prcdil nach Görz nnd nach Trieft zn beschäftigen. I m
Jahre 1«7!j lag das Projekt dem Abgeoroneteuhause
vor; es fum adct zu keiner Beschlußfassung hierüber
uud es fchicu, als ob die Frage der Übcrschienung
der Iulischen Alpen für lange Zeit znrückgestellt wer-
oeu uiüßte. Aber so oft von eiuer Vei'biuduug des
Triestcr Hafens mit dem Inueru der Monarchie iu
der Öffentlichkeit die Neoc war, 'so war es immer das
Projekt der Predilbahn, das von allen Seiten als
das richtigste uuo Zweckmäßigste vezeichuot wurde.
Demgegenüber wurde immer wieder der Stand-
'puukt des Landes Käruten vertreten, welches seine
Hauptstadt mit dem Süden verbunden wifsen wollte
uud auf eine Durchschienuna. der itarawaukeukette
Iii„arbeitete. Aus dein Savetale sollte von Aischoflacl

! über den itarst nach Tivai^a eiu Gcgeuprojett pous-
fiert worden. So tobte lange Zeit der Streit : Hie
Predil-, hie Lacker Linie! Erst zu Vcgiun der acht-
ziger Jahre wnrde eine durch das Wocheiner Tal
führende Linie, die zwischen deu Alteruativprojekten
liegt, in Crwäaung gezogen, au die sich naturgemäß
nach Norden eine ztarawankenbahu anschließe»! sollte.
Die Lacker Linie war damit für ewige Zeit begraben
uud für die Predilliuie entftaud eiue ueue Alter
native, welche die DurchöN^ung oes Maugartftockes
anstrebte. Schließlich obsiegte die Karawaukeu-Wo
chciucr Liuic uud uach schweren Kämpfen in deu
Vertretnngskörpern erlangte am 6. Jun i 1W1 die
Vorlage, betreffend die zweite Eifenbahuvcrbindung
mit Trieft, Gesetzeskraft.

Die uugünstil'en geologischen Verhnltinsse, die
an der Wochein vorhergesagt worden wareu, eiferten
die niaßgeöendeu Faktoren an. fchou im Oktober
19ui). clso noch vor der parlamentarifchen Behand-
lung der Gesetzcsvorlage, einen Sondierungsstollen
iu der Richtung der Achse des Wocheiuer Tunnel?
vorzutreibeu, um auf diese Weise Aufschlüsse über
die Beschaffeuheit uud Standfestigkeit des Gebirges
zu erlangen. Diese Auffchlüsse waren geeignet, das
ursprünglich in Anssicht genommene Bctrievspro-
gramm für den Wocheiner Tunnel, nach welchem,
ähnlich dem Vorgange am Simplou-Tunnel, zwei
ciugclcisige Paralleltunnels hergestellt werden soll
ten. dahin abzuändern, daß an die Herstellung einer
zweigcleisigeu Tunnelröhrc geschritten wurde. Nach
Sanktionierung des Gesetzes wurden alle Einleitun-
gen getroffen, um möglichst rasch jene Hilfsanlagen
zu schaffen, welche der Bau ciues fo großeu Alpen
tunnels erfordert. Der Wocheincr Tunnel hat eine
Länge von 6334 Metern, und zum. Vergleiche sei er-
wähnt, daß der Arlderg-Tunnel 1U.080 Meter Länge
hat. Zuerst in Regie, dann in Akkord betrieben, wur-
den die Bauten im Mai 1902 uach öffentlicher Aus-
schreibung der von den Arbeiten am Arlberg betanu-
ten Bauunternehmung Cecoui gegen Einheitspreise
und Nachmaß übertragen. Sowohl in der Wochein
bei Feistritz als auch im älüstenlande bei Podbrdo,
den Anfangs und Endpunkten des. Wocheiner Tnn-
nels, entwickelte sich alsbald ein reges Leben. Arvei
teihäuser. Spitäler. Maschinenhäusel. Nestaura
tionslotalitäten erstanden in kürzester Zeit, uud
Mitte des Jahres M12 war bereits ein regelrechter
Netrieb auf beiden Seiten des Tunnels etabliert.

Ursprünglich war in Ausficht genommen, den
ganzen Berg ohne Anwendung von Maschwcnboh
rung zu durchörtern. Waren doch Minen, Partien ^
vorhanden, welche Leistungen vollbrachten, wk> sk'
wohl in der Geschichte des Berg- und Tnnnelbanes
einzig dastehen! Leistungen von 21/2. :i Metern und
auch darüber pro Arbeitstag uudAlbc'itsort waren die
Regel. Erst Ansang WM wurde aus der Nordseite
des Tunnels die Handarbeit an fg^ben , da eS sich
darum handelte, den Stollen möglichst rasch zu voll
enden, um der Südseite die dort mangelnden V^,'
steine aus den ergiebigen Steinbrüchen der Nordseite
zuzuführen. Mi t Rücksicht auf die günstigen Erfolge,
welche mit den aus der Nordseite des ziarawanken
tunnels in Verwendnng gestandenen elektrischen

Bohrmaschinen (System Siemens H Halste) ge-
macht wnrdcn, entschied man fich auch hier an der
Nordseite, dieses System der Tunnelbohrung ein-
zuführen. Unter der Leitung seiues zionstrutteurs,
des Ingenieurs Hauber, den Eeconi für die Dauer
der Bauarbeiten engagierte, hat sich dieses System
glänzend bewahrt. Als Beweis hiefür diene, daß
nnnmehr trotz erheblicher Hindernisse, namentlich auf
der Nordseite, volle drei Vierteljahre vol- dem uv>
sprünglich in Aussicht geuommenen Zeitpunkte l>
Nurchschlages die beiden Stollen bis anf eine Ent-
fernung von drei Metern aneinander sind, so zwar,
daß am 31. d. M. die Feier der Durchschlages wird
vollzogen werden können. Nach dem Aanprogramme
hätte sich dieses Ereignis erst Alifang Februar 15)05
vollzieheu follen.

Nach altem bergmäunischcu Brauche bildet der
Durchschlag der Richtstollen das wichtigste Gescheh-
nis, denn nach crfolgtem Durchschlage ist daS Ge-
birge aufgeschlossen und Überraschungen können nicht
mehr vorkommen, denn die Vollenduug der weitereu
Arbeiteu bietet keine nennenswerten Schwierigkeiten.
Die nach Dnrchstoßnng der letzten Scheidewand vor»
genommene Überprüfung der Achsenlage in den w ,
den Stollentcilen ergab die genaue Übereinstimmung
von Richtung nnd Höhe. sowie die Richtigkeit der
rechnungsmäßig festgestellten Tunncllänge, was die
sorgfältige Durchführung der geodätischen Arbeiten
in das beste Licht stellt. Nach dem nun stattfindenden
Dllichschlage werden der Vollansbruch und die Aus-
mauerung des Tunuels eifrig fortschreiten und die
Inangriffnahme des Unter» und Oberbaues fich der
Fertigstelluug des Tunnelgewölbes ohne Verzug an-
schließen. So ist denn mit dem Durchschlage des süd-
lichsten der grüßen Tnnnels im Zuge der neuen Al^
penbahnen anch die rechtzeitige Fertigstellung d<er
südlichen Fortsetzungsstrecke der zweiten Eisenbahn-
verbindnng mit Trieft gesichert.

Die Feier ist von um so größerer Bedeutung,
als es sich, wie erwähnt, um den ersten Durchschlag
der vier iu Bau begriffenen großen Wasserscheide
tunnels der neuen Alpenbahnen handelt. Am 31. d.
reichen sich die Ingenienre und Arbeiter von Süd
und Nord nach erfolgte»! Durchschlage die Hand, uud
nun handelt es sich darum, iu möglichst kurzer Frist
auch die Tnnnelröhre fertigzustellen. ES ist kaum
daran zu zweifclu, daß dies im Laufe des nächsten
Frühjahres der Fall sein wird, daß also lange vor
dem pl'äliminierten Termine auch die gesainten Tun '
nelarbeiten vollendet sein werden.

Die Bewältigung einer so riesigen Arbeit in
überraschend kurzer Zeit war uur möglich durch das
einträchtige Zusammenwirken aller au dem großen
Werke beteiligten Faktoren. 2er Tunnel wird bis zn
seiner vollkommenen Fertigstellnng einen Kosten >
anfwand von 20'5 Millionen Kronen verursacht ha-
den. Um nur eine Ziffer der gewaltigen Arbeitslei-
ftnng herauszuheben, fei erwähnt, daß mehr als eine
Mil l ion Meterzentner Gestein herausgeschafft wer-
den mußte. Die staatliche Eisenbahubaudircltiou. die
die oberste Leitnng aller Arbeiten führt, hat mit nin^
mermüder Sorgfalt lind großem Eifer die Arbeiten
überwacht. Der Altmeister des Tunnelbaues, Unter-
nehmer v. Ecconi, der trotz feines hohen Alters von
unglaublicher Rüstigkeit und Schaffensfrende ist, der
Tunnelbauleiter Inspektor' Anton Fritz, alle I n
genieure und Arbeiter haben mit vereinten Kräften
dazu beigetragen, um dieses schöne Ziel zn erreichen.

(„Fremdenblatt".)

— ( A l l e r h ö c h s t e A u s z e i c h n u n g e n . )
Wie die „Wiener Zeitung" meldet, verlieh Seine
Majestät der K a i s e r in Anerkennung verdienst
voller Leistuugen beim Baue des Wocheiner Tunnels
dein Inspektor der österreichischen Staatsbahnen
Anton F re tz das Nitterkrenz des Franz Iosef-Or-
dens; den Nankommissären derselben Bahnverwal-
tung Karl F l e y e r uud Johann M o l t e das gol-
dene Verdienstkreuz, dem TunnelOberaufseher An
ton F r i e d e ! das silberne Verdienstkrenz mit der
Krone und dem Minen - Vorarbeiter Johann
S c h w e i t z e r das silberne Nerdienstkreuz.

( E r n e n n u n g e n . ) Der k. k. Landes-
Präsident im Hei^oglnine Kram hat den k. l. Sani-
lätSl'onzi Pisten Dr. Karl B ö hm in Gottschee zum
BezilkSarzte uud den k. k. Sanitätsassistenten Doktor
Adalbert K o v a r i t in Freistadt in Schlesien znm
Sanitätskonzipisten in Krain ernannt,

- (V e r ä n de r n n ge » im S a n i t ä t s -
d ienste . ) Der k. k. Sanitätstonzipist Dr. Karl
W i s i n g e r wnrde von Tschernenibl nach Littai.
versetzt und der neuernannte Sanitätstonzipist
Dr,Adalbert K o v a r i k der Bezirkshauptmannschaft
Tschelneinbl zugeteilt. Der zum Bezirksarzte er
nannte Eanitätskonzipist Dr, Karl V ö h m in Gott-
schee verbleibt auf feinem gegenwärtigen Dienst
Posten.
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^ (V e r ä n d e r u ng e ll i n , F i n a n z - s
d i e n st c.) Landesregiernngs - Konzeptspraltikailt
Herr August S o d l a r in Villach wuvdc zunl Finanz-
Konzcptspraltikanten bei der hiesigen Finanzdirek
tion ernannt und Finanzkonzipist Herr Johann D i t z
der Vezirkshailptniannschaft Nadmannsdorf znr
Dienstleistung zugewiesen. Versetzt wurden: Finanz-
^louzeptspraltikant Herr Hubert N y s c h a v y von
der Steucradininistration in Laibach zur Bezirks-
Hauptmannschaft in Gurkfeld, Steueramtskontrollor
Herr Ernst S e d l a k von Zirknitz nach Laas, Steuer-
amtsofsizial Herr Anton K r i / . m a n von Gurtseld
nach Zirtnitz und Steneranitsadjnntt Herr Valentin
K o m p a r e vom Steucramte in Gurkfeld zum
Steucrrcferate dortselbst, Steueramtspraktikant Herr
Franz I e n k o von Laas nach Loitsch. Steuerantts-
dicner Anton S m e r d u in Adelsberg wurde in den
Ruhestand versetzt.

' " ( L a w N ' T e n u i s - S p o r t . ) Lalvn^
Tennis ist das Spiel für die Jugend, im besonderen
für juuge Damen. Es ist eine Art moderner „I»:»I
clliliili>6ti'^" unserer Vürgerkreise, und bei keinem
anderen Spiele kann man so viel Anmnt des Kör-
pers zeigen. Es ist die einzige Gelegenheit, die das
moderne Gesellschaftsleben bietet, den Ton des Sa-
ions ins Freie, in die Einfachheit der Natur zu tra-
gen, und man kann ohne Übertreibung behanpten,
daß dieses Spiel einen S t i l hat, Kein andenr Sport
wird augenblicklich während des Sommers so allge-
mein gespielt, aber man nimmt es in den meisten
Fällen nicht sehr ernst mit den Regeln und man mnß
schon die Spielplätze jener Vereine aufsuchen, die sich
mit der Pflege des Tcnnis.Epieles ernstlich befasse»,
um zu erfahren, das; ein guter Tennis-Spieler auch
iil mancher Beziehung ein Künstler ist. Besonders
bieten die zahlreich besuchten Spielplätze des Lai-
bacher Sportvereines ein ebenso anregendes wie an
ziehendes Vild. Schlanke, weißgekleidete Damen und
innge Männer in lichten Sportanzügen spielen dieses
anmutigste von allen Spielen, eifrig bemüht, so oft
wie möglich den auf ihre Seite getriebenen Ball über
das Netz zurückzuschlagen. M i t allein Eifer werden
jetzt die Vorbereitnngen zu dem bevorstehenden Ten-
nis-Turnier getroffen. Man spielt regelmäßige Par
tien, die aus einer bestimmten Anzahl von Spielen
und Gängen bestehen. Da lernt man die Vorzüge
und Nachteile einer dicht am Netz stehenden Position
und sieht ein, wie schwer ein 1'< n«1nl>v «nui«!i zn
machen ist, nämlich einen Ball. der um sich selbst
spinnend mit großer Geschwindigkeit hcrangesanst
lommt, so znrückznschlagen, daß er auf einem be
stimmten Flegle von des Gegners Feld niederfällt.
Ein geschickter, beweglicher Arm, der M'inbar das
ganze Feld beherrfchen kann, und große körperliche
Beweglichkeit sind die Hanpteigenschasten für einen
guten Lawn-Tennis-Spieler. Natürlich gibt es auch
unter den Tennis-Spielern, wie in allen anderen
Sports, führende Geister nnd Damen, die durch
Scharffinn und Erfahrung hervorragen. Um jedoch
in Sportkrcisen ein führender Geist zn sein, dazn
gehört vor allem fester Wille und Begeisterung für
die Sache. Eine große Auszeichnung wird dem
Sportvereine dnrch das Interesse zuteil, das Seine
l. und l. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog
J o s e f F e r d i n a n d dein anmutigen und elegan-
ten Spiele entgegenbringt. Seine kaifcrlichc Hoheit
beehrt öfter den Spielplatz mit höchstseinem Besuche
nnd nimmt zuweilen auch an dem Spiele teil.

( L o k a l b a h n K r a i n b ü r g N e u - !
l n a r k t l . ) Bezüglich des Projektes für die Lokal-
bahn von der Station Krainbnrg nach Neumarkll
und für das Indnstricgeleise von der Projettsstation
Neumarltl zur Fabrik der Firma Ed. Glanzmaun H
And. Gahner wird mit der Vornahme der Stations-
kommission. mit der politische,, Begehung und Ent
eignungsverhaudlnng am 1. Ju l i d. I . begonnen
werden. Näheres hierüber enthält die Kundmachnng
im Amtsblatte, —n.

— ( T o d e s f ä l l e . ) Am 28. d. M. starb, 59
Jahre alt, der Siidbahn - Oberoffizial. Johann
V r a u ö i ö , nach langwieriger Krankheit zu Soder-
schitz, wohin er sich zur Erleichterung seiner Leiden
begeben hatte, und wurde daselbst gestern nachmit
tags begraben. — Am 29. d. starb in Horjul der
dortige Kaplan Herr Jakob P o l o r n nach kurzer
Krankheit. Derselbe war im Jahre 1859 zn Bischof,
lack geboren; Priester war er seit dein Jahre 1884. tt.

— ( S e i d e l s k l e i n e s A r m e e s c h e m a
M a i 19U4.) Bei der allgemeinen Beliebtheit, deren
sich dieser weitverbreitete Behelf in Mi l i tär wie
auch in Zivillreisen erfrent, begnügen wir uns da
mit, das Erscheinen der MaiAusgabe hiemit allen
Interessenten bekanntzugeben. Die neue Truppen
dislokation und das Mai-Avancement sind darin be«
rücksichtigt. Das Büchlein enthält eine Menge Datei«
nnd Namen, die für militärische Kreise ebenso wert
voll sind wie sür Handel und Gewerbe.

! ' ( D i e b st ä h l e.) Dem Ingenieur nnd Haus '
befitzer Iaromir Hanuk wurden diesertage drei junge,
Hühner entwendet. Dem Franz Vehar, Knecht an!
der Maria Therefienstrahe Nr. 14. wurde aus dem!
Offenen Stalls der Kokser ssenomnnen, jsm Hose!
dessen Boden eingeschlagen und daraus ein grau ^
gestreifter Rock und drei weiße Hemden gestohlen.!
^ Sonntag nachts führte ein junger Mann den
Schieferdecker Anton Lustek aus Mariaseld auf die
Schupfe des Franz Peterca in die Linhartgasse schla-
fen nnd entwendete ihm während des Schlafes eine
silberue Taschennhr lind eine Börse mit 12 l< Inhal t .

* (W o hu uug sei »schleich er.) I n der Nacht
vom 27. auf den 28. d. M. schlich sich ein Unbekannter
dnrch das offene Fenster in die im Hofe liegende Wol^
nnng des Kondukteurs Valentin Iancigaj alls der Nessel»
straße Nr. 2«. Als dnrch das verursachte Geräusch der
neben dein Fenster schlafende 16jährige Sohn ei wachte,
sprang der Mann dnrch das Fenster hinaus und ver-
schwand in der Nichtnng gegen den Sndbahnhof. I n
gleicher Weise wollte sich ein Dieb gestern nachts dnrch
das offene Feilster in das Schlafzimmer des Steinmetz»
meisters und Hausbesitzers Felix Tomau auf der Nessel-
straße Nr. 30 eiuschleichen, wurde aber verscheucht. Die
Gattin des Herrn Tomcm wurde durch das Geräusch,
welches der Dieb durch das Aufziehe» der Jalousien
verursachte, wach, und sah einen Unbekannten am Fenster
sitzen. Auf die Frage: «Wer ist da?. sprang er auf die
Straße und lief gegen die Stadt zn. Bei der Dnrch»
suchung des Hanfes fand man die Hoftüre offen nnd
vor dem offenen Fenster des Schlafzimmers des Sohnes
einen Stnhl stehen. Neben dem Zmmc aber fand man
einen alten onntlen Überzieher nnd ein paar Stiefletten,
welche jedenfalls der Dieb dort liegen gelassen.

- ( I m städtischen V o l k s b a d e ) wur-
den vom 21. April bis 20. Mai 2740 Bäder abgege-
ben. und zwar für Männer 2100, davon 1-U14 Dusche-
nnd <Mi Wannenbäder'. für Frauen (ill), davon 150
Dusche- und 490 Wannenbäder.

— ( E i n g e w a l t t ä t i g e r V a g a n t.) Der
aus Luremburg gebürtige Josef Stein war vor etwa
l l Tagen nach Birnbaum gekommen, angeblich, um
beim Tunnelbaue Arbeit zu fiuden. Er trat jedoch
die Arbeit nicht an, trieb sich vielmehr in der Umge-
bung hernm und sprach in besseren Häusern nm Al-
mosen vor, wobei er äußerst frech auftrat. Einem
Hausbesitzer, der ihm zwei Kreuzer gereicht hatte,
warf er das erhaltene Kupfergeld mit den Worten
ins Geficht: „Davon werd' ich nicht reich werden!"
Dem Gendarmen, der ihn verhaften wollte, leistete
Stein hartnäckigen Widerstand, so daß der Gendarm
genötigt war, von der Waffe Gebranch zu machen.
Der gewalttätige Vagant wurde dem Gerichte ein-
geliefert.

— ( A u f g e f u n d e n e Leiche.) Nächst der
Station Tr i fa i l wurde am 28. d. M, am krainischen
Ufer eine männliche Leiche im Saveflusse aufgefun°
den, deren Identität nicht festgestellt werden konnte.
Ails dem Kopfe der Leiche wurde eine Wunde kon°
staticrt, welche von dem Auffallen au eine Fclskantc
herrühren dürfte. Die Leiche ist bereits stark in Ver-
wesung begriffen.

— ( A u f n a h m e i n d i e k. u n d k. A r t i l »
l e r i e k a d e t t e n schule i u T r a i s k i r c h e n . )
Mi t Beginn des Schuljahres 1W4/1905 gelangen
80 Plätze im ersten Jahrgange der Artilleriekadctten-
schule in Traiskirchen bei Baden in Niederösterreich
zur Besetzung. Zur Aufnahme gelangen Jünglinge
iili Alter von 14 bis 1? Jahren, welche vier Klassen
einer Mittelschule mit mindestens gutem Erfolge
absolviert haben. Von ungenügenden Noten in latei-
nischer und griechischer Sprache wird abgesehen. Das
Schulgeld beträgt für Söhne von Personen der be-
waffneten Macht 2 l Iv, für Söhne von Offizieren in
der Restive, im nichtaktiven Landwehr- und im Vcr
hältnisfe anßer Dienst, dann von Hof und Zivi l -
Staatsbeamten (Bediensteten) 1l!0 K, sonst 300 K
jährlich. Mittellose Aspiranten mit sehr guten Schul-
zeugiiissen werden, wenn sie die Aufnabmsprüfung
mit fehr gntem Erfolge ablegen, den Afpiranten der
1. Gruppe gleichgehalten uud haben daher, solange
sie auch in der Kadettcnschule sehr guten Gesamt-
erfolg aufweisen, nur 24 K Schulgeld zu entrichten.
Um die Begünstigung haben die Angehörigen nach
crfolgter Aufnahme beim Schulkommando anzusu»
chen, das die Gesnche dem Neichs-Kriegsministcrinm
znr Entscheidung vorlegt. Sonstige Schulgelderniäßi-
gungcn finden nach dem Semestralabschlusse bei nach-
gewiesener Mittellosigkeit unter der Bedingung statt,
daß der Zögling mindestens „sehr gute" Konduite
und „guten" Gesamterfolg aufweift. Die Aufweifung
der in der bezüglichen Vorfchrift aufgezählteil Aus°
stattungsgegenstände wird von den Angehörigen nicht
mehr gefordert. Der Jüngling erhält in der Ar t i l
lerieladettenschule während vier Jahren die wissen-
schaftliche Ansbildnng wie in einer Oberrealschule
und eine militärische Erziehung, die ihn befähigt.

als Kadett in die k. und f. Artillerie zu treten"
als Offizier die höheren Mi l i tär Fachbildunasa'"'
ten zu frequentieren. — Die Gesuche um Ä u f f ^
sind bis 10. August dein Kommando der Art'""
kadettenschule in Traislirchen bei Baden in A>e"
österreich direkt einzusenden. Alle näheren ^ ! ^
mungen, wie Altersnachsicht, Erlag dos Schm^ '
in Monatsraten. Gleichstellung anderer ^ " 1 ^
Umfang der Aufnahmsprüfung, sind in den ' .
nahnisbedingungen für den Eintritt in die k. uN
Kadettenschulen" enthalten. welche V " ' A l>
von allen Kadettenschnlen nm den Preis von ^
bezogen werden tanu. Behelf znr Vorbereitn^ '
Kadettensch'ulen von Oberleutnant Eugen ^ ^
Lehrer all der Infanterieladettenschulc in Tewes
l. und I I . Teil (letzterer erscheint längstens ^'
lW-1) Preis 7 K. Da die Aufnahme von der ^
der verfügbaren Plätze abhängt, kann an i ^ " s,
dettenfchnlen, wo eine Überzahl von Vewerbern
Handen ist. auch nach bestandener Aufnahmspr"
nicht mit Sicherheit auf die tatsächliche Äufnay'
gerechnet werden. ^.

— ( E i n e w i c h t i g e E n t d e c k u n g w " ^
i u b e z n g a u f u n s e r e O b stkrankhe« ^
gemach t ) , insofern, als man ein billiges ^ ^
gegen allerlei Krankheiten fand. Es ist dies ^ .
tein ueues, im Gegenteile, es ist längst bekannt
wird zur Konservierung des Holzes ln anderen ^
werben viel verwendet. Aber in der Gärtnerei w"
iil Mißkredit geraten, weil es ursprünglich l l^»^
Schaden angerichtet hatte. Es hatte, wo "'"'' ^
Mistbeete und Gewächshäuser damit bestrich, ^ ' l
die Ansdiinstnngen sämtliche Pflanzen verb"
und die Häufer und Mistbeete völlig unbranäM ^,
macht. Den Gärtner überfällt deshalb auch e"' "
wisser Schrecken, wenn er hört, daß dasselbe
bolineum. welches dnrch seine Ansdnnstungen s" ;.
Schaden anrichtete, jetzt Zur Heilung von Kran ,
ten verwendet werden soll. Aber es ist wirkln^ ,
Man hat die Eigenschaften des KarbolineuM» ^
kannt. Zwar wirkt es nach wie vor tödlich, ^ qM>
es in geschlossenen Räumen oder an sonnigen ^ ^
ern mit den Pflanzen in Verbindung bringen, ^
es verliert diefe verderbliche Eigenschaft, ^^ ?^ü
es im Freien brauchen uud die Pflanzen selbst ^
behandeln. Das Karbolineum dringt dann nur ' ^
absterbenden Teile, nicht in die saftführcnden
Es tötet die ersteren mitsamt den, Pilze u n d . " ^ .
ziefer und bringt neues Leben. Man muh ^ ' ^ l
gehenden Versuche, welche in dieser Hinsicht g? ^z
worden sind und die ausführlich in Nummer ^
Erfurter Führers im Gartenbau veröffentlicht ^.
den. fclbft lesen, um dem, was wir eben 6 ^ ^ ^
ben, vollen Glauben zu schenken. Erleichtert^,
dies dadurch, daß unseren Lesern Nummer 8 " sie
fnrter Führers kostenfrei zngeschickt wird. wen ^,
sich mittelst Postkarte an das Geschäftsamt des
fnrtcr Führers, Erfurt, wenden. ^

' ( B r a n d . ) Der Besitzer Johann V " " i„
in Skri l . politischer Bezirk Tschcrncmbl. s " ^ F
der vorigen Woche ungelöschten Kalk nach ^ h,
nnd lagerte ihn bei der Dreschtenne ab. Am ^s
gegeli Mittag geriet dieser Kalt infolge des l ^
Nacht niedergegangenen Regens in Brand uN ,j
zündete auch die Dreschtenne, wobei bl'eselbe ^
darin aufbewahrten fünf Zentnern Heu "^ Ml»'
Der Schaden beträgt 800 k . versichert wc" ^ .
skole nicht. . sl">

* ( V r a n d i n f o l g e B l i t z s c h l a g c s ^ ^
21. d. M. nachts schlug der Blitz in das Ha)" ^
Hutmachers Franz Kui-au in Weinitz, po l i t« ' "^ ^
zirk Tschernembl, ein uud richtete darin, "v ^
anzuzünden, einen Schaden von 80 I< an. ^ ^elle!
eil, sogenannter Wasserstrahl, teilte sich in 3 ^ ' h,it̂
der eine fnhr durch das Dach in ein «nbew ^»
Zimmer, wobei er auf dem Dache d r e i . ^ A ^
zersplitterte und, am Plafond und an " ' ^ ^ m a ^
mauer Spuren zurücklassend, in die Erde ver<^^>'
Der zweite Strahl zersplitterte aber am G a n S ^
Tragbalken. . ^ ^

(K u r l i st e.) I n Krapina-Töplitz sinv ^ s
Zeit vom 14. bis 23. Mai 431 Personen 3""
gebrauche eingetroffen.

Telegramme ,
des k. k. Telegraphen-ßorlespondenj'S"''^

Der ruMch-japanische KrieS- ,
T o k i o , 29. Mai. „Daik, Telegraph" " ^

General Oku berichtet über die Kämpfe , M ' l '
shao: Der Angriff begann am 25. d. " " ^ " s
nacht. Trotz der Dunkelheit war Kintschu ball' ^ M
men. Der Angriff ans Naoshao begann "" sti«'̂ '
morgens. Vier unserer Kriegsschiffe "' ' s , ^
uns dou der Kintfchubucht aus. Der Feind e
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^ . ^>u dreistündigen Geschiitzfeucr, insbeson-
^eit/c>^ ^ " ^ von Dalni j aus, und versuchte
>̂ l N^ ^ ' ^ ' n l a n d n n ^ , welche jedoch infolge un-
^ s ^ u c l u n g anfgegeden wnrde. I m stärksten
klAe ' ^^' ^^^^' Tlupvendivision der russischen
,'chiê  ^ welche sich hartnäckig verteidigte. Der
,^he "^.. '" '^^^ knapp, so daß unsere Geschiihe
^ e ^ ^ ^ ^ e z o g e n worden wären. Die I n f a n -
"^llbs^f ' Division ging zwar mit heldennmti°
^ s l " ^ ^ vor. erlitt jedoch schwere Verluste und
' ^ > , ^lich aufgehalten, bevor sie die feindliche
^Wa ^^' '^^ '^ konnte. Glücklicherweise begannen
^ ^ " ^ M Ech^ffc wieder das Feuer gegen die
'^hit ^ Feindes. Die vierte Division griff
^ 1 ^ ^ ^ ' a c r Anstrengung den linken russischen
^ ^ ,'nw erreichte die Höhe. Die erste und die
- ^ ^ l s w n stürmten die russischen Laufgräben
^ s , ^ , M c m n gegen Mann kämpfend und trie-
^ e ^ ^ u d in jähe Flucht. Die Japaner nahmen
îltctp Doziere und Soldaten gefangen und

^ i , / zahlreiche Gewehre. Munit ion und fnuf-

' iü i^ l io. 29 Mcn General Oku berichtet: Nach
^ Z H ^ ""^ ^ " u Verge Nauschau belief fich die
^chi,l / ^ " Japaner auf 08 Kanonen und 10
^tjyl , """en außer vielem anderen Kriegs.
?'»>i . „""sere Verluste betrugeu ungefähr N00
^ ^irend der Feind über 500 Tote auf dem

' ' ^ M " ' ^ ' ^ a i . Der Ansturm der Japaner
^!k u j ^ ^ ' ^' '^^ ^ ' l wildesten und blutigsten,
^Tt, ^ ' " l n e n worden war. Während des er-
^ ^l.'s wurde jeder Offizier und jeder Mann
^ letz/ ^ ' ^^ ^ ^ russische Linie erreicht hatte. Vei
V " ' Versuche, der durch das Feuer der Ar«
' ^ ? ^ u b t wurde, gelang es, die russischeLinie
^ r r ^ ' " - ^^' ^ a r ein großes Glück für die
^ I I ^ ^ i der Minendraht aufgefunden wurde,
^ n ^ ' ^ '" l?n erplodiert. dann hätten die I a -
' ^ l , ^ ^ größere Verluste erlitten und die Russen
!^3 l ' ^ ' l l n n g halten könm'n. Uin N Uhr vor-
,'^t, ^ ^ l ? öie Hauptbatterie zunl Schlveigen ge

russische Feldbatterien wurden bei Hank
,'^Zurückgeschoben, von wo sie die Japaner
^ s B r u c h e der Nacht beschossen. Die japani-

l̂ls «>^lie drang in Gewehrschußweite vor, als
^liihr y Drahtzaun traf. Nachdem die Öffnung
?^or^ Meter vor der russischen Linie gesun
^sfe^" ^ ^ ' fingen die Japaner zum Sturm-
- ^ ^ r . wurden aber zurückgeworfen. Die ja-
^ Äl, ^ ^ ^ eröffnete das Feuer wieder und
^ ^ t ^ ^ ^uahm eine japanische Abteilung einen
^dkti , ^lmzungen. Die übrigen japanischen
^ e ^ Mngen, vom Erfolge ermutigt, vor und

H "ld darauf im Besitze des Hügels,
^ ^ s . ^ ^ ^ ^ ^ Privatkorrespondenz

' ^ e l l ^ ^ l̂? Paris" erfährt aus gut unterrichte-
/ ^ ^ ' daß die Armee Kuropatkins sich im Eil-
/ ^ r s t ^ ^ m Süden begebe und sich gegenwärtig
'.?t!z., '^ Von Kintschu befindet. — Dem „Echo de
^ typ? °"^ ^ ^ ^ s b u r g gemeldet, die baltische
?1, <̂ . ^ in zwei Abteilungen nach Ostasicn ab-

^ ^ "ste aus bier Panzerschiffen bestehende
h " werde am 24. J u n i in See gehen.

^ ' l ^ ^ b u r g , W. Mai . (Offiziell.) Ein Tcle-
^ lies.^ Generals Kuropatkin an Kaiser Nikolaus
>ie j ' ^ u sagt: Eine Abteilung japanischer Ka-
^^t> l, " Stärke von 150 Mann näherte sich

^ big auf acht Kilometer südöstlich der Sta-

tiou Kansanaou, doch zog sie sich bei einer Vegegnnng
der Trnppen unserer Grenzwache rasch zurück. Eine
russische Patrouille vernahm am ^0. d. eine heftige
Kanonade von .Kintschu her. — Eine Depesche des
Generals Km'opattin an den Kriegsminister besagt,
er habe hente die Nachricht bekommen, daß japanische
Trnppen von Knantiansian gegen Sainatschi vor
rückten. Ihre Stärke fei nicht bekannt.

L o n d o n, 29. Mai. Das Reuter-Bureau meldet
aus Mnkden vom 27. d., daß die Russen die Nachhut
der Japaner behelligen, was das Einstellen des Vor-
rückens der letztereu erkläre.

Die Engländer in Tibet.

L o n d o n , 30. Mai. Nach einem Telegramme der
«Daily Mail» aus Chmibi wurde am 20. d. ein An-
griff auf ein dem britischen Lager bei Gyangtse nahe-
liegendes, von den Tibetanern befestigtes Dorf gemacht,
bei welchem ein Leutnant und drei Mann fielen und
drei Offiziere und neun Manu verwundet wurden. Das
Dorf wurde nach elfstüudigem Kampfe geuommeu. Die
Tibetaner hatte» schwere Verluste, 37 Maun wurden
gefangengenommen.

Wocheiner < F e i s t r i t z , 31. Mai. Se. t. u. k.
Hoheit Erzherzog Leopold Ealuator als Stellvertreter
Seiner Majestät des Kaisers ist gestern nachmittags nuter
Glockengeläute angekommen uud wurde an der Triumph-
Pforte vou der Gcmeindevertrctuug, der Feuerwehr uud
der Schuljugend begrüßt. Auf dem Festplatze faud die
Perteiluug von Gold« uud Silber°Gedcukmüuzeil an die
Beamten uud Vorarbeiter, beziehuugsweife Arbeiter statt.
Abends Ständchen der Kapelle des 27. Iufauterie-
regiments vor dem Alisteigequartier des Erzherzogs;
brillantes Feuerwerk, Fackelzug der Feuerwehr und
Gcsaugsvorträge. An huudcrt Gäste, darunter der Eisen-
bahnniinister, Sektionschef Wurmb, Vertreter dcs Eisen-
bahn« und des Kriegsministeriums, Landespräsidl'ut Baron
Hein, Vertreter der kraiuischcu Laudesregierung, der
tüstculäudischen Statthaltcrei, autonomer Behörden, der
Eisenbahubaudirettion und der Handelskammern, der!
Bauleitungen, Reichsratsabgeordnete. — Wocheiner-Feistritz!
ist bcflaggt.

N e u s t r e l i t z , 30. Mai. Großherzog Friedrich
Wilhelm von Mccklenbnrg«Strelitz ist hente nacht ver-
schieden.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Krain

für die Zeit vom 18. bis 28. Mai 1904.

Es h e r r s c h t :

die Schweinepest im Vrzirke (Mtschee in drn Gemeinde,,
Mitleidoif (1 Weh.), Mosel (1 «eh.). Aiedcrdorf (5 Geh,);
iui Vezirle Litlai in der (Vcmeinde Olieigurt (2 Geh.);

der R o t l a u f im Bezirte (Uottschcc in deu Oemeinden Mosel
(1 Geh.'. Selc (2 Geh ): . .

die Hundswut im Bezirke Litta, n, der Gememde St, Veit
(1 Geh.); im Bezirle Nildolfswert in der Gemeinde Treffe»
(1 Geh.),

E r l o s c h e n lst:
die Gchweinepest im Vezirle Gottsckee in der Gemciudc

Unterlllss <b Geh.); im Bezirke Rudolsswert iu der Gemeinde
Seisenbern (1 Geh); . . ^ .« . ^ . .

der R o t l a u f im Bezirte Littai m dei Gemeulde LNtai (2 Geh.);
im Vezirle Nudolfswert i>« de,l Geuleinde» Ambrus (1 Geh.),
Grohlack (2 Geh.); ..

die Hnudßwut im Bezirle Nüdolfswcrt in der Gemeinde Hos
sl Geh.).

K. l . Landesregierung für Nrain.
L a i b a c h am 28. Mai 1904.

Verstorbene.
ylm 29. M a i . kau Kraskuvie. Taglühnerssohu, 5) M.,

Großer Stradmi l'», 1'»>>»<!!»!!!,>, :»«»<:l, Fraisen. — Stanislaus
Safran, Arbeitelssohu. l.^ M , , Unterlrainerstraße «, Finnin-
!^lii« tüliüic,,!., Gehirulähmiinss.

Am :w. M a i . Johann Mole, Väckerssohn, 1 M.,
ilarlslädterslraße !>l), ilx.liellit,!» nLiUu.

I m Z i v i l s p i ta le :
Am 2«. Mai . Barthlmä TaZlar, Arbeiter, 6.'i I.,

Am 2 8. Mai . Karl Kobler, Arbeiter, 4« I., 'I'clde.-.
e»l. pulm.

Am 29. Mai. Franz Mein, Arbeiter, 59 I., l^ea-

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
SeelMe :ll)ll 2 »>. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

3 " » L ^

«s. ^ U . N . 73« b 20 g ^ N D . imHiss fast bewollt
^ ' 9 » Ab. 738 K 17 l)> SO. schwach fast bewüllt
31.l7'Ü,ss. ! ' 7 3 9 ' 8 ! U ; 0 , ^ O . schwach ! heiter ' , 0 ' v '

Das Tagesmittel der gestrigen Teulpcratur 1? N", Nor»
male: 15 8'.

Verantwortlicher Rebatteur: Anton F u n t e k .

Achtullg! Nur „ ^ « n » z , « t < i « o I i V "
und „ W 5 z i»t«»<,^«5N«" sind
als lilohtischcr Snnerliusse ge<
schlich geschützt. Alle anderen

Produkte, welche nicht die Bezeichnung „Tcmpelq«elle" oder
„Styriaqucllc" trage», jcdoch fälschlich nls „Rohitschcr" in
den Handel gebracht werde», weise man zurück.

Amdschnftlichc Hnmnenm'lmnljung
(1734) 3-3 Nohitsch - Sauerbrnnu.

Lefzte Woefio/

Haggi Giorgio aus Triest.
JYicht zu versäumenOer Gelctfenheitskauf in

türkischen und persischen

zu herabgesetzten Preisen bis Samstag,
den 4. Juni 1904, mittags

Wienersfrasse 20
(Hribarsches Haus). (224V) 3-1

S*e~ytpparat
^Jjpumpe, ist vegen gre i se

\KK, 5 2U verkaufen.
v &• itx der Administration dieser

(2260)' ^

0. I I . 49/4
3.

^ lh. ^sfyomas Neber von Handlern
V bei''l" Aufenthalt unbrkannt ist,
0 ^ », ^ ' n l. l. Amtsgerichte in
^ Üli ^ ' Anlon Troha von Hand.
^ > z ' ^ . durch den Machthaber
^ i ^ " von Kölschen Nr. 11
'« ^ l , n ? ^ " l f , ^ ^ ^ ^ angebracht.

"»zu. b " Klage wurde die Tag-
^ l , s V"ündlich.n Verhandlnng

V ^ e „ ^ b 9 Uhr. bei dem unten
^ l l l ^ ^" ichte, Zimmer Nr. 3,

Zur Wahrung der Rechte des
Thomas Brber wird Hrrr Georg Perz
in Gottschee zum Knralor bestcllt. Dieser
Kurator wild den Vellagten in der l,e»
zeichneten Rechtssache auf drssen Gefahr
und Koste» so lauge vertreten, bis dieser
entweder sich bei Gericht meldet oder
einen Bevollmächtigten namhaft macht.

K. l. Bezklsgericht Gottschee, Abt. l i ,
am 27. M a i 1904.

(2244) E. 16/4 ,
3.

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Jožefa Mulej Pred-

trgom, zastopan po gosp. dr. J. Vil-
ianu, odvetniku v Radovljici, bo

d n e 1 1. j u l i j a 190 4,
dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v sobi ät. 2ß, dražba
zemljišča vlož. ät. 144 kat. obe". Pred-
trg, obatoječega iz hiše Št. 53 v Pred-
trgu, 1 vrta, 3 njiv, 3 travnikov in
2 gozdov.

Ncpremičnini, ki jo je prodati na
dražbi, je določena vre'dnost na 2170K.

NajmanjSi ponudek znaSa 1440 K
67 n; j)od tem zneskom se ne prodaja.

Drazliene pogoje in listine, ki se
tičejo nepreiničnine, smejo tisti, ki
žcle kupiti, pregledati pri spodaj
oznamenjeni sodniji, v sobi St. 29,
med opiavilnimi urami.

Pravico, katere bi ne pripuSčale
dražbe, je oglasiti pri sodniji uajpoz-
neje v dražbenem obrokn pred za-
četkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljati glede nepreraič-
nine same.

C. kr. okrajna sodnija v Radov-
ljici, odd. II, dne 21. maja 1904.

(2243) C. III. 97—99/4^
1.

Oklic.
Zoper a) Nežo SterniSa iz Buälja

in Lukota Snodio \z Bobovku; b) .Ia-

ncza Kcpič in Katarino Kepic, roj.
Burger, iz Corkelj; c) Janeza Ver-
liounik, ml. Andreja, Valentina in
Marijo ScliSkar, Üräulo Globof-nik,
Gaäpcrja, Marijo, Marijano, Hcleno
in Mino Globoenik, katnrih bivaliäce
je neznano, so se podale pri c. kr.
okrajnem sodiäöu v Kranju j>o ad a)
Janezu Strniša i/ Bašlja, ad b) ,Ja-
nezu Kuralt iz Cerkelj in ad c) Mi-
hetu Globočnik iz Vogelj tožbe radi
zaatarelosti terjatev. Na podstavi
to/.eb razpisal so je narok

na dan 1 5. j u n ija 1 9 0 4 ,
ob 9. uri dopoldne, pri tem sodiäcu
Stevilka 6.

V obrambo pravie tozencev se po-
stavlja za skrbnika gosp. Rajko Pe-
terlin v Kranju. Ta skrbnik bo za-
stopal tožence v teh pravnih atvareh
na njih nevarnost in stroöke, dokler
se ti ne oglase pri sodniji ali ne inie-
nujejo pooblaščencev.

0. kr. okrajna sodnija v Kranju,
odd. I l l , dne 27. junija' 1904.
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Kurse «m der Wiener Börse vom 30. M a i 1904. ^ dem oWeum « « ^
Die notierten Kurse verstehen sich in ttruiieniUlihrnng, Die ^.utierung sämtlicher Ultlen und der «Diversen Lose» versteht sich per iilOck,

tjllgrmeixe Slaataschuld. G''»' Ware
lii'chfül, m>-nlc iü Nuten Mai-

^ovl'iub.'r p, K,42"/„, ' . . 99 15 98 25
>i,2ilb,Iün."Iuli pr. K.4-2<7„ W'95 V91Ü
,,^!ot, ssew', Vl»n,pr,zt,4'2"/„ t»!,-80!ina —
., „ Upr!I,.Olt.pr, N,42"'„ 99V« 100'—

l«54er StaalOlose 25,0 fl, » ̂ /« I80-— 190 —
1»»!<>er „ 500 f l , 4°/^ 152 l 5 15315
18<«>er „ lU» st, 4'V« Ibl l — ,84-—
,8!!4er ,. l!X) fl, . . 259 — 263—

dtu, ,, 5N st. . . 25!» — 263 —
Ä'V!», Psandbl, i l l'̂ 'N fi. 5"/„ . 293 — 292-50

tzlnnl«schuld der lm ßeichü-
lllt« Verlreienen Königreiche

und Länder.
0ts!l'N', Goldrenle. stfr,, I M fl.,

per nasse 4»/„ i l k -20 118-40
dto. Rente inKronenIuähr., stfr.,

per Kasse 4"/„ 99-30 89-50
dto, bto, dlo, per Ultimo . 4"/„ 99-15 99-35
Oes!err,Inueslitions'Rrnte,stfr,.

per Kasse . . . . »>/,°/° 9U 45 80 65

Vl lenbl lhn-Stnnisschuld '
verschreibimgen.

ltÜsabethbahn in G,, stenersrei,
zu 20.000 Krone» . . 4°/„ 117 65 11865

ssranz Josef. Vahn in Silber
<div. St , ) . . . . 5>//>/„ ,28- - 129 —

NubolfKbahn in Kronenwähr,
steuerfrei (bin, S t . ) . . 4"/« »3 :;ü IN0A5

Vorarlberabahn in Kronentviihr,
steuelfr., 4>>u Kronen . 4"/« l»Y-?i> 10075

Z« Vtaatöschnlovrrschreibxn'
gen abges<rnlp.Eiss,!b..Altisn.
ltNsllliethlin^l 20!> st, NM, KV,"/„

von ÄlX! st 51I-—'512 50
dtu, Lil izÄubw, LW sl. ü, W. V. !

ü'/."/° ^471--^474'—
bto. «a lzb . 'K l . 200 sl, ». W. S. ,

5"/„ 44» 50 444-50
». Karl Uubw.-V 2<!0fl.«M. !
k"/, vo,< 2<»u fl —-—> —-—

«Aeld Ware
Vom Etaate zur Zahlung

übernommene ltisenb. Prior.
Obligationen.

Elisabe»l,bahn L0N n. 300U M .
4"/„ ab 10"/« 115-75 1IU"?ü

Elisabtthbahi,, 400 u. 2000 M .
4"/u I l 8 15 113-15

ffillnz Joses,'V,, Em, 1884 (biv.
St,) Si>l>,, 4"/. »»'4b 10L-45

Galizische Kar l Ludwig «Vahn
(biv, St . ) E i lb , 4°/<> - - - »940 10Ü35

Vurarlberger Nay», E»>. 1884
(biv. St . ) S i l b . 4"/x . . . ?9'?5 1M!'7!>

Zlaallschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/n uüg. Goldrente per Kasse . «1730 1l?-5«
bto. bto. per Ultimo . . . . 117 Ä0'117'4V
4"/„ dto, Rente in KroncMoüIir., !

steuerfrei, per Kasse . . . 87 2»^ 97'4l>
4"/„ dto. dto. bto, per Ultimo . 87'10 97 3»
Ung, St.»Eil.-Anl. Gold 100 sl. — - - - —
dto. dto. Silber l W sl. . . . —-— —-—
dto, Staatö-Oblig, (Ung. Ostb.

u, I . 1876 —-— — —
blo. Sckanlrenlll'Ablüs.^Oblig. — — —-—
bto, Präm.-«, k U«, f l . ̂  200 K 2N6 — 2 0 » -
bto. dto. » 5 0 s l . ^ 1 N 0 l ( 205 — ! l07--
Theiß-Neg.-Lose 4"/« . . . . i « i - — 1K3 4»
4"/^ «ngar. Glnndentl,-Oblia, 87 «0! 987i>
4°/„ lrvat. und slavon. bett» 98 Lb 89 2:>

Andere össenll. Anlehen.
5"/„Do»auMel,,^Anleihe 1878 . 1U675 107 75
?Inlehen dcr Stadt (Yörz , . —-— —-—
«nlehen der Stadt Wie» . , , IU8 —103 90

bto. dto, (SUber od, Gold) 1^275 12350
dto, dto. (l«94) , , . . 97-5o' »8-5N
dto. dtu, (1«l»8), . . . 99-20 IUU 2»

Äörsevau-Anlehcn, verwsb. 5"/„ i>9- - 9» 80
4"/„ Kraiuer Landeü-Anlehe» . —-— —-—

Veld Ware
Pfandbrief» »tl.

Boblr, allss, üst, i»50I.verl,4°/!> W-10 100 —
« , üslerr. Landes Htip.-Anst.4"/« 100 — 101 —
Oest.'ung, Van ! 4 0 V l M r , verl.

4°/<, l o o - - IM-45
bto, dto, bojäbr, verl. 4°/u tu« 20 101 ^0

Eparlasse, I.üst,. U 0 I , , verl.4"/« iy l -30 l02-3N

Eisenbahn'priolitäl!!'
Gllligalionen.

sferdinaildö-Nordlillh!! Lm. 1880 100-20 w i - 2 "
Oesterr. ilturdwesluahn . , . 107-75 l08i>,'>
Staatöbahn 4 t 2 - 415 —
Siibbahn k »l>/„ urrz, I ä n n , . I n l i -̂ Uü 65 295-6!>

dto. l^5"/„ ! 2 3 - t23 75
Ung-galiz, Aahn 110-25 l 11-25
4"/u Untcrlralnei Bahnen . . — — —-—

Diverse L°s«
(per Stücl),

Verzinsliche ' ose.

3<Vn Vodenlredit'Losc Em. 1880 29« - 3 0 L ' -
3°/» „ ,' <tm, l88U 292 — 298-70
4°/« DonauDampssck, 1N0 sl. . 2 7 5 - — 2 8 0 ' -
5"/« Donau^üMl.-Lose . . . —-— — —

NnucrzinSlichl Lose.
Vnbllp,-Vasilica (Dombau) 5sl. 20-90 Ll-9«
Knbitluse 100 fl 4l>5 — 474 —
Clary Lose 40 f l . KM. . . . i « ' - — i ? i - —
Oscncr Lose 40 fl l!!?-— 178 —
Palss!) Luie 40 sl. KM. . . . 181-— 172-
Noten Kreuz, Oest, Ges., v,10 f l . 53— 5N-—

,< ung, „ „ b f l . 29— 30 —
Mlidulf Luse 10 fl K7-— 7 2 -
Salm-Lose 40 f l 227-— 237-—
St'Genuiö Luse 40 f l . . , . — - - —-—
Wiener Comm,-Lo!e v, I . 1874 505'— 515 —
Oewiüstlch, d, »"/« Pr, '2chuldv. j

d, Äobentt'sdltanst , Em. 1889 95-— 100 —
Laibacher Lose —'—! —-—

Geld Ware

« M e n .

Hranspoll'Vnler-
nehmungen.

Anssig-Tepl. Eisenb, 500 f l . . . 2240- 2255'
Ban- u. Äctrieb«-Ges. für släbt.

Ttraßenb. in Wien l i t , ^ . —'— —'—
dto. dto. dto. l i t . U . - - — —-—

B«I,m. Nordbahn 15« f l , . . »49 60 350-5«
Auschtiehrader Eis. 5UU s l , K M . 2l>«5- !2N!»7'

btu, dto, l i l t , N) 200 f l . 1038- 1U40-
Vunail Dampslchiffahrt«. Gesell.

Ol-strrr,, 500 f>, K M . . . . 8ll7 — 8 4 3 -
Vl l^ Vodendacher E.-Ä. 400 k 4»7 — 503 —
Ferdinands Nurdb. IU00sI. K V l . 5579' 559!'
Lemd, Czernow, ° Iassu - Eisenb.«

Gesellschaft 200 f l . L . . . . 575 - 57k —
Lloyd, Oesl., Trieft, 500 f l . K M . 647— 650- -
Ocsterr. Nordwestbahn 200 sl. S . 416 — 41«'50

dtll, dto. (l i t . U) 200 sl. N. 42N-5U 422 20
PragDlixerEisenb, 1»Usl.abgst. 2>>3 — 205 —
Nlaatöeisenbahn 2U0 sl, S. . . «35 40 036-40
Llidbahn 200 sl, S 78 60 79 60
Sndi.ordd, « c r b ' Ä , 200 sl. K M . 406 — 407'50
TrainivaiiMes,, «eueNr, , Pr io-

r i täts-Alt iei! 10« f l , . . . 1?-— 19 —
Un8.l,aliz, Eisenb. 200sl. Silber 405 — 407 —
U»g.Wes»o,(Naab-Graz)2U0sl.S. 40L50 —-—
Wiener Lolalbllhnen-Alt.Ges. . 100 — 12U —

Danken.

Angso Oesl. Van! 120 sl. . . 27950 280 50
Banluerci», Wiener, 200 sl. . 510 — 51050
Vodtr, Anst,, Oesl,, 200 s l ,S. . 924 —9«8 —
Nrdt, Anst. s, Hailb,«. G1«U sl. —-— —-—

bto, dtll. per Ultimo . . N4U-75 641-7»
Kieditbanl. Allg, nna,,,200sl, . 749 -750-—
Depositenbank, All«,, 2U» sl. . 429-- 430'—
Eslompte.Hes,, NdrKst,, 4 0 0 « 505 —51 l -—
Niro l>. Kasieiiv,, Wiener 200 sl. 430'— 431'—
Hlipothrlb., Oest., !il!0fl.30"/„E. ,235-—!2ö5-—

^ ^5
Länderbanl, 0esl., L0<) sl. . - A , , ,«l«
Oesterl,.un«ar, Vanl , 6<>0 sl- - ^ « ^ . i ! ^
Unionbanf ^ V f l , . . . - U - ^
Lerlehrsbaill. « l lg . 140 sl. - ^

Induflrle.zlnttl«
nehmungen.

Vlluges,, «lllg, 0st., 100 f l . . ^ ^ .̂
«gybier Eisen- und Stahl°Inb. ^ , ^ ^

in Wien 100 f l . . , - - .,,n- > ^
Tiscnbalinw,-Le!hg,,Erste, l0Ofi. ^ , » ^
„E lbemül i l " , Papiers, n, V - s - ! ^ " ^ ^
Liesinger Ärnuerei 100 sl, - - ? . , b « ^
Montan Ocsellsch,. Oes«. alpine. " ^ , ^
Prager N s e w I n d Vcs, LOU - ^ g ^ ,
Sall io-Tarj, Steinlohle» 1»» f - , ? " - ^ ^
„Tchlünlmühl" . Papiers. »00 si- »°g z ° ^ ,
„S te l i re rm," . Papiers, u, « ' ? - 3nS ^ ^ .
Trisailer Kohlrnw, Gesell. 70 I- ^ Z ^ « ' '
Waf fens. -G, .Oest , inWltN, iM' " . .
Waggon.Leihanst,, Nllg. <n Pest, „,̂  i",

4U0 li - U " ^
Wiener «ailgl-sellschast 100 sl- ,- , « , - ^ ^
Wienrrberger giegel^lltieiuVes. " '

Devisen,
Kurze Sichten. , ^

Amsterdam ! ? ? l ' ^ ! »
Deutsche P l i lhe . . . . - - « z , ^ , ^
London - ' °5«5 ̂ .
P a r i « - ^ -
S t , Petersburg -

Dula ten ' !o<>5, !<
20ssranlcn-Ltu<ie . . . . - <,?-?<'^
Veutsch« «eichsbantnottn - - ,z ̂  ^
Ital ienische Van luo ten . > - j i ^ >
«übel'Noten ' ^ - » - ^

I E la - \xiid. "Verlca.-u.f
I von ll*-»l«u, I"liiii<li>i'l4-|'4-ii, Vrioi-llUU'U, Aktien,
I Ii<»«fii «-If., !>«'> IV«>II 11 ml Talul«u,

I i584!i) Los-Versicherung.
Sank- -u.nd. "Wecli.sler-a-esch.ä,ft

Kaittiu-li, Spital^usHO.

Privat-Depots (Safe- Deposits) st»''

Verzinsung »on Bar-Etnlngen Im »"«»•*>"««•- ••< " > ^ll^f^


